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Das Bolisbegebken beendet.
Die bisherigen Ergebnisse.

Eintragungem Stimmbeq
rechtigte:

Berlin  Stirbt! 242 7 13 3 167 378
HefsemDarmftadt 27 735 913 361
Hamburg » » 35 630 887 319
Oppeln  einige Dörfer und die

Stimmen der Stadt Enorm 
55 937 821 581

Dsiiffeldorsdlseft 35 462 1 110 674
DiifseldorstOft 29 280 1 454 385
Pommern  Schiil;itttg! 382 000 1 200 000
Köln-Nachen 18 928 1 436 372
Leipzig 64 845 901 768
WeftfaletuSiid 47 493 1 597 297.
v Aus den Städt-en liegen folgende Einzelergebniffc
or: 
Wahl- Ein- Prozent-

Stadt Bi- n« - ts- tragunzen satzHamburg 837 It; 5 6 0 4,02Köln �530 M! 3 703 0,7
Rachen; 110 l C ! 56 0,41Trier 40 000 17 0,29
München &#39;4E0 000 &#39;28 550 6,2 sBreslau �453 137 .17 9929 Mit;tdalle a. d. Saale. 150 690 i18855 12 .31

190 000 13 900 Z«485 653 e28 215 5, 1
289 000 �46 936 19,64
32 00 5 040 · 15,s100 000 11 712 011,4
56 498 2 359 4,17
4 75 2 098 4,69

212 O00 13 266 6,26
277 000 |]16 815 6,07109 003 _4 813 4,41.365 384 i4 300 1,18
430 384 &#39;5 543 1,3 I1298 324 ,6 817 2,3 �
360 000 7 678 12,13
502 880 I19 346 3,85114 696 2 076 1,8 i

, 425 000 � 6 500 1,539244 856 � 20 974 8,57
1 000 682 _1,66» 000 .1 67 12,54�i115 000. «  I2 570 2,24-

323 300 �J 18 360 -2,59I« · 52 882 «« «» &#39;4 381 8,28
E1462 113  -D29 296 2,08� ,913 361 i27 755 !3,04
8722 711 - 5 93 �f7,74, «.  »» «« . l *

Der ilusgang des Belieben-edited.
Anitliches Tcilergebniåk

Berlin, 30. Oktober. Amtlich wird gemeldet:
Um 17 Uhr waren von 13 598 652 Stimmberechtigteti
9448.93 Eintragnngeii zum Volksbegehren gemeldet,
was einem Hundert-fah von 6,95 entspricht.

Nichtamtliihes Teilergebnis
Berlin, 31. Oktober. Bis üliittivochabetid

lag folgendes« Ergebnis vor: Bei 24 613 913 Stimm-
berechtigten 2097 588 Eintragungeiu Das entspricht
einer prozentualer: Beteiligung am Bolksbegehren von.
8.5 Prozent der Stimmberechtigten.

Hilferdings Finanzrefornu
Im Hanshaltsausfchlißi des Reichsdages gab am�

Mittwoclssjlieichsfinanzminifter Dr. Hilferdingsz einen
Ueberblick über die Haushaltslage des Reiches. Er bat
um befchleunigte Beratung des Gefetzeniwurfes zur
Aenderung der Reichshaushaltsordnung Dem Reichs-
tag werde in dieser Hevbsttagung noch ein Nachtrags-
haushalt für 1929 und auch der Hainshaltsplatl für
1930 zugehen. Die Beratungen der Reichshaushalts-
ordnung müßten dann abgeschlossen fein, damit an« die-
sen Entwurf sofort herangegangen werden könne.
.- G: babe schon bei der Oaushaltsberatuna für

.. ...- »» «« s .- . �..... -.

�1929 bäraTiTöing-"emiefe�, süß« efn NääskkäxjTidtitsendH
fein würde. Einmal seien durch die Sparmaßnahmen
des Reichstages die Haushaltssätze so eingeengt worden.
daß. Igewisse Aenderungen notwendig seie1i. Er. �habe
rücksichtslos über- und außerplanmäßige Ausgaben»ge-
drosselt. Jn gewissem Umfange müßten aber· erhohte
Ausgaben nachträglich in den Haushalt eingestellt
werden. Auch« müßten die Einnahmesätze nach· dem
bisherigen Auskommen richtiggeftellt werden. Außer-
dem erfordere die im Falle der Annahme des Young-
planes eintretende Reparatiosnserleichterung ebenfalls
einen Nachtragshaushalt

Den Nach-trag werde er sofort verlegen, wenn die
{mager Verhandlungen über den Yonngplan mit einem
positiven: Ergebnis abgeschlossen seien.

Der Nachtragshaushalt werde in erster Linie vor-
schlagem den im Jahre 1928 entstandenen Fehlbetrag
von 154 Million-en Mart? abzudeclen. Dadurch« werde

Pgleichzeitig die Kafsenlage um diesen Betrag erleichtert.
sJn zweiter Linie soll der Fehlbsetrag von 1929 abge-
deckt werden. Schließlich müßten aus!! verfchiedene Aus-
gaben zur Erfüllung gesetzlicher Vertragsverpflichtum
sen, die erst im Laufe des Rechnungsjahres entstanden
leimt, eingestellt werden, z. V. die 121/2 Millionen
Reichs-mark aus dem belgischsen Markabkommem Der
Minister erklärte weiter, es könne feine Rede von einer
attgeblikhen Verschleppung der Vorlage des Nachtrags-
haushalts und von einer dadurch eintretenden Verpul-
oerung von Reichsgeldern fein, denn solange der Sinai!:
ä.1&#39; I1g nicht vorgelegt sei, könne auch keine Ausgabe er-
�D gen.

Der Haushalt fiir 1930 werde auf der Filianzs
reform aufgebaut fein, die eine Senkung der Steuer-
last zum Ziele habe. Die Reform werde an einer
Gattung der Einkommensteuer und an den Realfteitern
nicht partic-ergehen. An Monopole werde gegenwärtig
nicht gedacht. Große Reichsnionopole brächten Kam-«
plikationen mit fi h-, die die Reform aufhalten könn-
ten. Anchi verbiete die Geldmarktlage augenblicklich: ·
.di-e Durchführung solcher Bestrebungen.

Die Finanzrseform habe zur Voraussetzung eine
echt-e Balaneierung des ordentlich-en Haushalts und
�eine fortschreitende Gesundung des außerordentlichen
Haushalts Diese Sanierung habe gewisse Fortschritte« durch ,die steuerfreie Anleihe von 1929 um rund 180
Millionen Mark gemacht und werde durch die Ein-
stsellung des Fehlbetrages für �1928 mit 154 Millionen
weiter fortschreiten. ««

Die Sanierung der Kasfenlagt
soweit fie auf dem ungedeckten Extraordinarium beruhe,
könne, so fuhr der Minister fort, durch Anleihen er-
folgen. Als im Jahr-e 1926 im Reichstag das Ar-
beitsbefchaffungsprogramm gebilligt worden sei, seien
sich alle Parteien darin einig gewesen, daß dieses Pro-
gramm durch langfristige Anleihen gedeckt werden soll.
Diese Erwartung habe getäuscht. Es müsse aber fegt.
versucht werden, wenigstens einen Teil der kurzfristigen
siredite in langfristige umzuwandelm

DeuMinifter erklärte, er habe nicht geziigerh die
zu gnnftcgen Bedingungen angebotene Anleihe von
einer halben Milliarde Mark mit Kreuger nnd Toll ab-
zuschlieszem Die durch sie eingehenden Beträge würden:
nur zur Lbbdeclnng der kurzfriftigcn Kredite benutzt
werden, was einen weiteren großen Fortfchritt in der
Sanierung der Kaffenlage bedeute.

Von o-er Finanzreform könne ein gewisser Auftrieb
der Wirtschaft erwartet werden. Der bisherige Pessi-
itiismus niüsfe aufhören. Dei: Erzeugungsumfang seinicht geringer als in einein der Nachkriegsjahre Die
Arbeitslosigkeit sei eine Folge der Rationalisierung,
durch die unsere Industrie wieder wettbewerbsfähig ges«
worden· sei, was die aufsteigende Kurve der Ausfuhr
nnd kxie Aktivität der» Handelsbilan beweise. Eine
ZÆZIche Neuverfchuldung der Wirts aft sei nicht ein«en.

Der Minister wandte sich zum Schluß. der Vor·
lag-e zu, deren hauptfächlichster Inhalt sei: Außer-
ordentliche Ausgaben dürfen, soweit Einnahmen aus
glnleihen nicht zur· Verfügung stehen, mit Znftxgkyignig

Sonnabend, den 2. November | maglgugg�guaucfgQ�g
.�.�.5.��� __ »»c-----».

des Reichsfinaiizminifters nur dann geleistet werden«,
wenn Jdurch die Unterlassung oder Hinausfchiebiing
M· Ausgabe» erbebliche wirtschaftriche Nachteile« um
stsehen würden. Verträge, durch« die das Reich zu
Leistungen von über einer Million Mark verpflichtet
wird, dürfen nur noch von dem Leiter der Behörden-
oder seinem Stellvertreter abgeschlossen werden. �Ent-
behrliche Beamte sollen in freie Stellen anderer Ver-
waltungen übernommen werden.

Der Fall öfteren
Eis! früheres Verfahren aus �manage: an Beweises-«

c» S . eingestellt.
Jm klarek-Qlusschiuß. des Preußifchen Landtags

gab es am Mittwoch zunächst eine Auseinandersetzutig
zwlschswl Kvmmunistseii und Sozialdemokraten.
St »Dann« wurde yeeVorsitzende der deutschmatiozkalcn». a vsefiordnsetenfraktiom Justizrat Lüdicke, vernom-MCIL LsUf Grund von Angaben eines entlaffenen An-
FIIJILEZUCJI degtAnfchaffungsamtes hatte Lüdicke ini Wahre« eine « « &#39; « - . �- « -�fungsgesellf chafltafgxkksxkgeeh gegen die Berliner Beschaf

Die Auzeige datiert vom 19. D be 1927 b
lkchmtpksh Mit Gefchäftsverbiudungxiziemmik der
VIII-IV« Anfkhcktffttltgsgestzllfchaft nur auf« Grund persön-
lschsk Beziehungen magisch waren. Oft sei-a minder.
geringe und bcauftandete Waren der Stadt geliefert wer:dctnAWeiter wird gegen eine Reihe von Angestellten
«« Ufchzstffuttgsgefellfchaft der Vorwurf erhoben, das;

f« SÄMJVVCEFVØV Pezvgett haben. Das auf Grund
M; Ante-ge eingeleitet- Verfabren wurde, wie aus bengcftstitmltgeieilt wurde, aus Mangel an Beweifen ein-

Winter ergibt sich aus dea Arten, daß Oberbürger-
meister Böß die Anzeige dem Dezertisenten des Bie-
fchuffungsamtes Stadtrat Gaebeh zugeleitet hat» der
LETTER. VCMM Okstatteta wonach ein fchuldhaftes Ver-
gegen geätä�fte%nggeftieelilten über Qtnfcßaffungggefellfzffnft. ,1wurde dann der Stube�...  esnmkweche3l» TIERE»
ordwäeitvjezwscekitle tdek deutsfch«nlcitionatl,e. Jadttzeri«» ere, eä"ge mweenti ie naendies Zeugen L»üdicke. ehe«

Elemente! bei Island- · .
«« Die Radilalfozialiften beraten. »«»»·»·«�» _

_ Mittwochnachmittag tagte die radikalsozialiskis e
Kammerfraktion Die größere Gruppe, die von Da i-
mier und Montigny geführt wurde, sprach den drin-
genden Wunsch aus, daß die Partei bei den weiteren
Verhandlungen über die Regierungsbildung jeden Ver-
such einer Konzentrationsregierung der Mitte auf das
heftigste bekämpfen solle. s

Die Mehrzahl unter der Führgmg Andre Hesses
war dagegen der Auffassung, daß es verfrüht sei, schon
ssetzt eine bestimmt-e Haltung einzunehmen. Aucholle man die Fühlungnahme mit den anderen links-
stehenden Gruppen, vor allem mit den linken Radi-
lkalen nicht verlieren. Herriot bemühte sich, die ent-
gegengesetzten Auffassung-en einander anzugleichen

Clementel besuchte im Laufe des Nachmitta s, wie
üblich, die Vorfitzciiden der Kammer und des enats
und stattete hierauf Briand einen Besuch ab. · .

Gibt England deutfklies Eigentum frei?
Verklaufulierte Erklärung im Vberhaus

Im Oberhauis fand am Dienstag eine Aussprache
über die Freigabe des beschlagnahmten deutschen  Eigen:
tums statt, die durch folgende Entschließung von Lord
B u ck m a st e r eingeleitet wurde:

Wie hoch ist der in der Hand der Regierung
befindlich· lteberfchaiß aus dem Erlös des verkaufteie
nnd befehslaguahmten feindlichen Eigentums, nnd
will die Regierung diesen Ueberfchiusz r Duell!-
fiihruug Mr sntfchltefkiing des Vberhan vom 6.
April» 1922 mtwnbcn? _ »- . .



 Diese Entschließung fah vor, daß die Bestimmung
der Friedensverträge über das beschl nahmte Eigen-
tum feine Verwendung finden soll au Summeuzvon
5000sPsund und weniger, wenn der Besitzer entweder
britifchie Eltern hat oder vor dem 4. August 1914 mehr
als 25 Jahre in Großbritannisen ansäsflå war.! Lord
Buckmastser sagte in Begründung feiner ntfch-ließung,
daß» nach seiner Information sich 240 bis 300 Mil-
lionen Mark in den Händen der Regierung befänden.
Er ersuchve um Auskunft» was hiermit geschehen soll.

Lord Paßfield antwortete im Namen der Regie-
rung, sie habe sich bereits auf der Haager Konferenz
bereiterklärh das nicht liquidierte Eigentum deutscher
Staatsangehöriger sreizugebem Die Regierung habe
beschlossen, das Eigentum gleich-zeitig mit dem aufruft:
treten des Youngplanes unter gewissen Vorbehalten
freizugebem wo Verkansskontrakte schweben oder wo es
notwendig sei, das Ergebnis von Prozessen abzuwarten.
Die« Regierung könne nur mit der deutsch-en Regierung
verhandeln, die das Verfügungsrecht über das Eigen-
tum zur Wettergabe an die rechtmäßigen Eigentümer
erhalten werde. Der Ueberschmsk aus dem Erlös des
beschlagnahmteii Eigentums nach« Befriedigung aller
britifclzieii Ansprüche betrage nicht etwa 220 bis 300
Millionen Mark, vielmehr sei die Summe, die für die
Befriedigung von begründeten Anspriithen zur Verfügung
stehe, schätzungsweise mit 60 Millionen Mark einzu-
setzen.

Lord Blanesbourgh gab der Hoffnung Aus-
druck, daß es nicht die Absicht der Regierung sei, das
unliquidierte Eigentum der deutschen Regierung zu
übergeben« Lord Paßfield erwiderte, der Abschluß
eines Abkommens mit der deutschsen Regierung sei not-
wendig, bevor das nich.t liquidierte deutsch-e Eigentum
für bie Rückgabse an die rechtmäßigen Vesitzer frei-
gegeben werden könne. -

»Die Entschließung Lord Buckmasters wurde dann
ohne namentliche Abstscnmiixng angenommen, worauf
sich das Haus vertagte. ·

Jm Unterhaus, das am Dienstag seine Herbst«
tagung begann, wurdsenspan die Regierung zahlreiche
Ansragem zumieist innerpolitischer Natur, gerichtet. Von
den außenpolitischen Fragen wurde nur die geplante
Wiederaufnahme der diplomatischen Beziehungen zu
Moskau behandelt. Außenminister Hendersvn verwies
aus »das zwischen ihm und bem Botfchafter Dowgas
lewski unterzeichinete Protokoll.

Gemeinsame Abwehrfront des
Christentum-z.

Eine Rede Hngenbergs
Die Tagung des Evangelischen Netchsausschusses der

Deutfchnativnalen Volkspartei nahm Mittwoch früh im
Reichstag ihren Anfang. Der Vorfißendq Reichstagsabge-
ordneter D. Mumm begrüßte die Versammlung und wies
auf bie gefährliche Lage hin, in die die cvangelische Kirche
durch das Anwachsen der kirchenfeiudlichen Kräfte in den
Volksvertretungen geraten sei. Darauf ergriff ber Partei-
rorfihenbe, Geheimrat Dr. Hugenberg das Wort.
ftihrte aus: «

Es könnte heute gegenüber der Vergangenheit nur eine
gemeinsame Abwehrfront des Christentum-i gegen die Ein-
flüffe des Marxismus helfen. Wie in der Wirtschaft, so

CI

müsse auch in den politischen Kämpfen die Jdee, ein höheres

Die Berliner Nachtigall
Fainilienroman von ElisabethNey
Copyright by Martin Feudltwnnget�lhlle

66!
Frau Paulsen nahm nicht mit an dem Hvchzeitsmahkz

teil. Sie war an das Grab ihres Sohnes gegangen, um«
für immer von ihm Abschied zu nehmen, denn auch "fiei
reiste in Begleitung des jungen Paares nach Berlin zuruck,
um ihre Wohnung aufzulösen.

Sie sollte dann im Schloß am grauen Felsen eine
Heimat finden, dies hatte sie dem jungen Paar ver-
sprechen müssen. _Auf allen lag die Trennungsstimmung

Noch einmal schritt Miriam abschiednehmend durch die
Reihen der armen Kranken, die ihrer Schwester So«.:nen-
fchein tausend gute Wünsche mit auf den Weg gaben.

Dann schlug die Trennungsstunde
Auch Doktor Wallner fiel der Abschied nicht leicht,

denn er und Helmar von Jngsheim waren in den wenigen
Tagen ihrer Zusammenarbeit gute Freunde geworden. �-

Langfam fuhr der Zug durch das schöne Davoser Tal,
der Heimat zu. -

a: � f s-

Es war Abend gegen acht Uhr. Marie Luise und Dok-
tor Strande, die inzwischen in aller Stille ein Paar ge-
worden waren, gingen aus dem kleinen Bahnsteig auf
und ab.

, ort, dort, ich sehe die Lichter des Zuges, er kommtl«,
rief Marie Luise, ihres Mannes Arm in überftrömender
Freude drückend.

»Er ist es, Gott sei Lob und Dank, noch niemals habe
ich so unruhig auf etwas gewartet!�

Langsam fuhr der Zug in die Halle ein.
an einem Couvefeniter lehnten Helmar und Miriam.

ßemeiniames, die Geister verbinden. Ohne diesen Gesichts-
punkt wandle fich alles Leben zum Kampf aller gegen alle.
Dr. Hugenberg betonte, daß es ihm in erster Linie darauf
ankomma 
das deutsche Volk aus der Einseitigkeit der Wirtschafts·

gefinnuna, aus bem Qliaterialismus, heran-zuführen.
Galle unser Volk nicht zerfallen, so müsse die fittliche Jdee
wieder zur Herrschaft kommen. Man habe ihm bei der Ein-
reichung des Volksbegehrens «Weltfremdheit« vorgeworfen.
Diesen Vorwurf wolle er sich als Ehre anrechnen; denn er
erstrebe eine innere Neureoolutionierung im Denken unseres
Volkes, die mit dem Kampf um das Vvlkrbegehren begonnen
habe. Gegenüber dieser Tatsache müsse der Ausfall des Volks-
begehrens, wie er auch sein möge, als nebenfächlich ange-
sehen werden.

Die badischen Wahlen hätten erneut bewiesen, in welchem
Zustand politischer Zerseßung sich der Volkskörper noch
immer befinde. tcht den Menschen von heute treffe die
Schuld, sondern die geistige Führerschaft von früher, die sich
zu sehr mit der Vertretung materieller Jntereffen befchäftigt
und damit der Zeit, die nach ihr gekommen fei, die materia-
listische Weltanfchauung hlnterlassen habe. Der Kampf gegen
diese Weltanschauung bedeute kein Schwimmen gegen den
Strom. Wir seien an einem Punkt angelangt. wo man mit
einseitigen Jnteressen nichts mehr ausrichten könne, weil bald
niemand mehr am anderen etwas aufzufressen habe. Deshalb
müsse es auch die Aufgabe gerade der kirchlichen Kreise in
der Partei fein, die einigende Jdee zu finden, die der Jugend
nicht als veraltet gelten könne. Vor allem müffe auch die
evangelifche Kirche mehr als bisher eine ecclesia militans
fein, deren Kampf in erster Linie der marxiftischen Zersetzung,
deren Sorge der Sammlung des evangelischen Deutschtums
im Ausland gelte. Dann kämen wir schließlich auch über
alle Spaltungen und Zerrissenheiten unseres heutigen Lebensnweg. -

von Hippe! legt sein Amt nieder.
Wie vom Reichsausfchuß der deutschen Landwirtfchaft

mitgeteilt wird, hat d«er landwirtschaftliche Generalfach-
verständige für die deutfch-pvlnischen Handelsvertragsp
Verhandlungen, Generallandschaftsdirektvr von Hippe!-
Königsberg angefichts der Entwicklung, die diese Ver-
handlungen genommen haben, fich veranlaßt gesehen, fein
Amt als Generulsuthdkrftändiger niederzulegen.

Lokales
Sigm-lau, den LNvvember 1929.

= W. Vielschowsky, Bankgefchäftin Oels. Diese fett
über hundert Jahren bestehende Firma hat sich infolge größerer
Verluste genötigt gesehen, ihre Zahlungen einzuftellen und ein
gerichtliches Vergleichsverfahren zur Abwendung des Konkurses
zu beantragen. Es wird angenommen, daß die Bewilligung
eines längeren Moratoriums ausreichend fein wird, um die
Gläubiger zu befriedigen. Die Namslauer Bankenvereinigung
teilt uns dazu mit, daß die Oelser Firma in Namslau Be-
ziehungen nicht unterhalten hat und daß insbesondere das Bank-
haus S. Bielfchvwsky A.-G. in Namslau und Breslau an diesem
Gefchäft weder beteiligt ist, noch mit diesem in Verbindung ge-
standen hat.

- Vtihneuvolksbuud Vlelfachen Wünschen ent-
sprechend, hat fich bie Jntendanz der Schlefifchen Bühne ent-

Freudig erkannten sie Schwester und Schwager aus
dem Bahnsteig

Heinrich, der alte Diener, wischte fich verstohlen eine
Träne aus den alten Augen, und sprang eilig herbei, das
Gepäck in Empfang zu nehmen.

Marie Luise war auf Miriam zugeeilt.
»Gott segne deine Heimkehn liebe Miriam«, sagte sie.

»Kannst du mir verzeihen?« ,
Miriam küßte die kleine, blonde Schwägerin innig, und

flüsterte:
»Wir wollen zusammen recht glücklich fein!�
Nun erst umarmte Marie Luise den Bruder, während

Miriam den Schwager herzlich begrüßte.
Unter Erzählen und Lachen bestiegen sie dann das

. to.
»Das Schloß am grauen Felsen«, sagte Helmar glück-

 ich, als sie den Stammsitz seiner Väter erreicht hatten.
Die Dienerschaft war vollzählig versammelt und be-

grüßte freudig die neue Herrschaft
»Gott segne deinen Eingang, meine süße, kleine Frau,

möge mit dir neues Glück in das alte Schloß einziehen«,
sagte Helmar ernst, und drückte einen innigen Kuß auf
Miriams schöne Stirn. E

So hatte Miriam Wahren nach schwerem Leidensweg
doch noch das Glück und eine Heimat gefunden. � f �

Engumschlungen stand sie eine Stunde später mit dem
geliebten Mann auf der alten Schloßterrasfe und sah ver-
träumt in die Nacht hinaus.

Marie Luise und ihr Mann standen neben ihnen.
»Weißt du noch, mein Lieb, wie ich dich hier zum

ersten Male küßte und dir von meiner Liebe erzählte,
denkst du noch daraus« slüsterte Helmar innig.

»Ja, ich denke daran, Liebsterc sagte Miriam leise, und
schmiegte sich fest an ihn.

»Nun wird wohl auch unser schönster Traum, hier ein
Sanatorium zu errichten, in Etfüllung gehen, lieber
Helmar i« sagte Marie Luise, zärtlich ihres Bruders Arm
fassend.

»Ja, Schwesterchen, dieser Traum soll sehr bald zur
kstsltgzlgjt«v...etdgitc«t Zwangs» Fiel-M txexxtas «.89

fchlvssem das entzückende Lustspiel ,,Arm wie eine Kirchen-
maus« wieder in den Spielplan aufzunehmen. Das Stück
erlebte am Breslauer Lobetheater über 50 Ausführungen und
wurde auch in den Spielftädten der Seht-fischen Bühne im
vergangenen Jahr bereits über zehnmal mit außergewöhn-
lichem Erfolge gespielt. Die Tttelrolle spielt wieder Hertha
Fast, die mit der Darstellung der Sufi Sachs bisher wohl
ihren größten Erfolg errungen hat. Die Jnfzenierung besorgte
Jntendant Dr. Karl Weber. � »Am wie eine Kirchenmaus«
ist ein Lustspiel, das in den letzten Jahren den größten Erfolg
erlebt hat, den je ein modernes Theaterftück zu verzeichnen
hatte. Humvrvoll und graziös, hält es die Zuschauer bis
zum legten Akt in Bann. Der Verfasser Landislaus Fodor
hat es glänzend verstanden, für Heiterkeit zu sorgen, die dem
Verlangen des Publikums nach guter Unterhaltung entspricht.
Außer Frl Fuft find beschäftigt die Damen Sri. Fuhrmann,
die Herren Thomas, Meyerhvfey Steig und Vogt. Ueber
den Luftfpielscshlager der abgelaufenen Saisvn »Arm wie eine
Kirchenmaus« auch nur ein Wort zu verlieren, wäre unnütz.
Wer einmal zwei Stunden so recht herzlich lachen möchte,
dem kann nur geraten werben, bie Vorftellung der Schlefifchen
Bühne am 7. November im Grimmsehen Saale zu besuchen.

= JungfchützemCorps Wams-lau. Am vergangeuen
Sonntag veranftalteten die Jungfchützen ihr erftmaliges Ab·
schießen verbunden mit Aug-schießen der Ringmeifterfchaft
Schon von 8 Uhr morgens an begann der Wettkampf um
diese Meistersehaft Auch konnte ein jeder Jungschütze noch
feine fehlenden Punkte schießen. Nachmittag 1 Uhr begann
der wirkliche Zweck des Abschleßena nämlich das Aus-
schießen des KrautiKönigs und feiner Ritter. Die von Alt-
und Jungfihützen gestifteten Preife wurden auf einer Prämien-
fcheibe ausgefchoffen. Viel zu schnell verging der Nachmittag
und nun wurde an das Verteilen der Preise an die Sieger
der Prämienscheibe geschritten. Die Bekanntgabe der Sieger
aus der Ringmeisterschaft und des Kraut-Königs sollte
abends bei Herrn Jacob, wo ein gemütliches Veisammenfein
mit Damen ftattfand, erfolgen. Zum Schluß der Preis-
Verteilung machte Jungschütze Wedel eine Vlitzlichtaufnahme,
welche gut gelungen ist. Abends 8 Uhr versammelten fich
sämtliche Jungschützen und Gäste zu ein paar fröhlichen
Stunden. Jungsihüßenmeifter H. Harnvß begrüßte alle Gäste
und Jungschüßen aufs herzlichfte und gab Herrn Obmann
Hannig das Wort zur Bekanntgabe der Sieger. Aus der
Ringmeistcrschaft gingen als Sieger hervor: 1. 3ungfchiigen=
meifter H. Harnoß, 2. Jungschütze Willy Achermann und als
3. Junglchüße Graf Medeas. Die Würde des Kraut-Königs
errang Jungschütze Graf Medem, 1. Ritter Jungschütze V.
Vachmann 1r. und als 2. Ritter Jungschüße F. Otto.
Redner wünschte den Siegern viel Glück unb Erfolg fürs
nächste Jahr und ein weiteres Vlühen und Gedeihen des
JungschüßewEokps Namslau Sämtliehe Anwesenden stimmten
in den dreimaligen Ruf »Gut Schuß« auf das Vaterland
und die Sieger begeistert ein. Herr Schützenmeister Hofe-
mann beglückwünschte die Sieger und gleichfalls das Jung-
fchützewEorps zu dem gelungenen Festtagr. Ferner wünschte
er einen weiteren guten Verlauf desselben. Verfchönt wurde
noch der Abend durch die Konzertftücke der Kreuzburger
Damen-Kapelle.

= I «, , » Die Väcker-Zwangs-Jnnung
hielt im Pietzonkckfchen Reftaurant das MichaeldQuartal ab,
das gut befucht war. Der Obermeister Herr Gerlitz richtete
zunächst an die Erfchienenen einige Begrüßungsworte Dann
erfolgte die Aufnahme zweier Knaben als Lehrlinge. Herr
Obermeister Gerlitz vvllzog die Aufnahme, wobei er die Lehr-
linge zu Fleiß, Treue und guter Führung in und außer Haus

ihnri·e«ja""ckirisk"ksrjiik,·«ujeiue niikiam heikkiziszkkikiiirjix Söhifii
morgen bestelle ich die Architekten, die den Plan des
Baues entwerfen foIlen. Was» sagst du dazu, kleineMiriam? Wir wollen als Vorbild den schönen, lustigen
Bau des Davvser Sanatoriums nehmen· Du aber sollft
auch hier den armen Aienschen eine Schwester Sonnen-
schein werden, und Marie Luise wird ebenfalls mittun,
ich sehe es schon an ihren glückleuchtenden Dingen«

Dann entwand fich Miriam sanft den Armen ihres
Mannes, und schlüpfte ins Musikzinimer
» Rein Und Ueblkch klang ihre süße Stimme zu den an-

dachtig Lauschcnden auf die Terrasfe:
,,Ueber den Bergen, weit zu wandern,
Sagen die Leute, wohnt das Glück«

» "»Wie schön, wie wunberfchön", flitfterte Marie Luiseihrem Manne zu. »
Dieser nickte nur stumm. »
Der letzteTondes Liedes war verklungen.
Helmar hatte fich heimlich zu seiner Frau gefchlichen,älltkäezog sie nun in uberquellendem Glück fest in seine
,,Dank für das Lied, kleine Miriam. Oh, daß ich dich

endlich gefunden habe, du mein Glück, mein Lebenl«
Dunkel lag jetzt das Schloß· am grauen Felsen, nur der

Herbstwind fuhr kalt durch die entlaubteu alten Bäume.
Sang er nicht dabei von Liebe und besseren Zeiten 2;:Alle waren zur Ruhe gegangen. «  "
Das Glück aber hielt die Wachtl

� Ende. -�«



eindringlich ermahnte. Vier Lehrlinge, die ihre Lehrzeit beendet
hatten, hatten sich zur Freisprechung gemeldet. Sie erfolgte,
da die Prüfungsarbeiten zur Zufriedenheit der Prüfungs-
Kommission ausgefallen waren, durch den Herrn Obermeister,
der unter wohlmeinenden Worten für ihr weiteres Wohlergehen
ihnen die Gesellenbriefe aushändigte Hierauf erfolgte die Auf-
nahme des Herrn EhroLWilkau als Jnnungsmitglied. Herr
Obermeister Gerlitz machte das neue Mitglied mit den Pflichten
und Rechten der Jiinung bekannt und verpflichtete Herrn C.
durch Handschlag. �- Danach widmete Herr Gerlitz dem ver-
storbenen Ehrenmitgliede, Herrn Gottivald warme Worte des
Andenkens, worauf sich die Versammlung zu Ehren des Ver-
storbenen von den Plätzen erhob. Nachdem noch verschiedene
eingegangene Schreiben verlesen und die Beiträge einkassiert
worden waren, wurde das diesjährige MichaeliQuartal durch
den Herrn Obermeister geschlossen.

- Gedenken an die gefallenen Helden. Die Stadt
Namslau hat für die Tage des Totengedenkens � Allerfeelen
und Totensonntag �- einen Kranz am Heldendenkmal nieder-
legen Iaiien.

= Deutsche Turnerschaft M. T· V. ,,Jahn« Namslaw
Auf die bereits im Vereinsnachrichtenblatt bekanntgegebene
Mitgliederversammlung heute Abend wird nochmals hin-
gewiesen. Oberturnwart Moses! hiilt einen Lichtbildervortrag
über die Deutsche Turnsrhule in Berlin und feine Eindrücke
beim Spiellehrgang daselbst. Zahlreiches Erscheinen wirderwartet. ·

= Freiivillige Feuerwehr Ramslan Die hiesige
Freiwillige Feuerwehr verband ihre diesjährige Abschlußprüfung
mit einem kurzen Marsch nnd einemdaran anschließenden ge-
mütlichen Beisammensein verbunden mit Eisbeinessen bei Herrn
Kamerad I. Brandmeister Jakob. Herr Oberbrandmeister Gerlitz
begrüßte an der Tafel die Erschienenen, besonders Herrn Kreis-
brandmeister Tartehna und die Herren Ehrenmitglieder und

dHirnkteKdek kiiehrd füzcstihr;gekegstetedgiåtegglrbkid Htieraixå ehgriflferr res ran me er are na a or, um em or an
der Wehycsbesoåidlersfdssseift Führ-set fagerkeixiieåide Wortedaiäszzifsprch. r ae etgeet, o ürte eneraus, a e
Weeliretbei ihrer letzten Revision fchlagfertig und jederzeit in der
Lage ist, den gestellten Anforderungen gerecht zu werden. Die
Anschaffung des Feuerlöschzuges bildet für die Wehr und für
die gesamte Stadt einen erhöhten Fenerschutz Mit der Er-
mahnung an die jungen Kameraden, weiter treu zu ihren Führern
xzu halten, schloß Herr Kreisbrandmeister Tartehna seine mit
Beifall aufgenommene Ansprache ·Nachdem einige Lieder ver-

gungeät nliaremvnahnåtdas Fhrenmitgzield de; FreiidvzFgierttifcesr,err a ermei er - o ruger, e egen e , e en en
Vaterlandes zu gedenken »und brachte auf dieses ein dreifaches
Hoch aus, in welches begeistert eingestimmt wurde, und kräftig
durFzFskte dasd Deusslshckäcsitndliixtitden Jakoglsckåen Zank Jn tge:mn 1 er un ro er mmung ie en e amera en
noch einige Zeit beisammen.

= Freiwillige Sanitiitskolonne vom Roten Kreuz
Name-lau. Am Donnerstag, den 24. Oktober begann �
wie angekündigt der theoretische Unterrichtskursus
für den Winter 1929/30. Der überaus starke Besuch
der ersten Stunde  es waren 50 Personen anwesend! legte
Zeugnis von bei: Sirginiaenbighe; digferfltfntetririiiäsicibende alxiEs war und; ene eonbere reu e r e etung, we
der Ruf nach Beteiligung nicht ungehört oerhallt ist. öPeri
sonen nahmen als Neulinge an der ersten Unterrichtsstunde
teil. Herr Sau-Nat. sc. igohniisiamslåu fetösfnetä ist:herzlichen Worten der egr ung den ur us un e-
zeichnete dafiün b; �Hägiabeniges öargtätsirxrargnesi, die dsariinbestünden, r e tmen en je erzet eret zu e n.
Nächstenliebe soll geübt werden, ohne daß der Helfer Anspruch
auf Dank hat. Zur Ausübiczng solch? Fütigkeit gelhöreinaber nur ganze Männer unb rauen d e eh von vorn ere n

bei: Schwcäre there: Ausfsgabe gewußt hegt; initiiert�. äidie dazuer orderli en enntni e wer en den ur uste ne mein n
den Unterrichtsstunden des Winterkursus gelehrt werden; sie
richtig anzuwenden, soll und muß das Tätig? jedfenl Teiilsnehmers sein. Aber nicht nur in der er en i e er o gt d e

gusflsiildungt E; säeht ist? dilksenfklziiäterf genggercilpd Zegt zurei gnug, au en ran enp ege ur us ur zune men,
der mindestens ebenso wichtig ist, wie die andere Ausbildung.
Die Unterrichtsabende finden zunüchft lglleds Fagyelhuntii zwarin Zukunft an jedem Mittwoch, a en s r n der
Kaåholischen Schule Lftatt E; Ziire zweckikidiißig åvännno mehrere junge eure, au amen, me en w r en e
den Kursus mitzumachen wünschen. Noch ist die Zeit nicht«ver-
itrirben, wo etwas versäumt wird. Darum überlege Jeder,
was er zu tun gedenkt! Er macht es nicht für die Kotonne
als solche, nein, für sich, für seine Familie und für die Mit·
Menschen. Darum sollte Jeder kommen, der sich diesem
fchiäieremb ahkristaug Gknäigftjuunik betreitentldeäi Dienst zuw men ere . r wr es reu e ere en, wenn er

iklgiktisclä has Ggexlteirnte ixird veåwärteåi küssen. Efrfulilde giltun eine tmen en. n as un o es
Flienfgzkehn  Freude fein, i? lseiäen Ikäichsten in gut:orger er e e t tg zu en. It. nme ringen wer en
an? entgägedngenkmirien niet}: dem Rorfiszerxejnb deg lSrhriftirer un em o onnen rer. er an e er o onnen-
angehörige ist zur Auskunfterteilung jederzeit gerne Bereit.l�.

= Kur-wagen Vreslan�Eydtkuhnen. Die Presse
stelle der Reichsbahndirektion Breslau teilt mit: Vom I. Dezember
ab wird der Kurswagen 2. und 3. Klasse Breslau��Ehdtkuhnen�
Breslau in den Zügen D 50 und D 51  über Trachenberg�
Korsenz und zurück! nur bis und von �Königsberg  Pr.! geführt.

= Behandlung der Gesuche um Bewilligung des
Armenrechts. Der Minister für Bolkswohlfahrt hat im Ein:
verftändnis mit dem Minister des Jnnern und mit dem Justiz-
minister durch Erl. v. 12. 6. 1929 angeordnet, daß die zur

Ansftecung von Zeugnissen zur Erlangung des Armenrechts
zuständigen Behörden  Amtsvorsteher und Polizeiverwaltung!
diese Zeugnisse nur erteilen sollen, wenn der Antragsteller den
legten Veranlagungsbescheid zur Einkommens: und Vermögens-
steuer oder eine Bescheinigung der Finanzamts darüber, daß
und aus welchem Grund eine Veranlagung nicht erfolgt ist,
und, wenn er als Lohn- und Gehaltsemvfänger einen Veran-
lagungsbescheid nicht erhalten hat- eine Bescheinigung des Arbeit-
gebers über die Höhe der Arbeitsvergütung vorlegt. Jn dem
Armutszeugnis sollen die vorgelegten Urkunden bezeichnet werden.
Die Urkunden gelten als Teile des Armutszeugnisses und müssen
deshalb bei Stellung des Gesuchs um Bewilligung des Armen-
rechts mit vorgelegt werden. Zur schnelleren Erledigung der
Gesuche um Beivilligung des Armenrechts und im eigenen
Jnteresse wird die Bevölkerung darauf hingewiesen, die vor-
stehenden Vorschriften genau zu beachten unb schon bei Stellung
des Antrags um Ausstellung des Armutszeugnisses bei dem
zuständigen Amtsvorsteher oder der Polizeiverwaltung den legten
Bescheid des Finanzamts oder die Bescheinigung des Arbeitgebers
diesen Stellen vorzulegen.

= Der Vortrag oon Frau von Buddenbrockn welcher
morgen Sonnabend, den 2. November bei Schwuntek stattfinden
ist nicht« nur für den Stahlhelm und den Bund �Königin
Sluiie". sondern jeder, der der vaterliindischen Bewegung
Jnteresfe entgegenbringt, ist dazu herzlich eingeladen.

= 1930 wieder Maschinenmarkt Wie Landes-ältester
Dr. h. c. von Webskh  Carlsdorf! in der Generalversammlung
des landwirtschaftlichen Vereins zu Breslau am 29. b. M. mit-
teilte, soll im Jahre 1930 wieder ein landwirtschastlicher
Maschinenmarkt abgehalten werden. Wie erinnerlich, fiel der
regelmäßig jährlich abgehaltene Markt in diesem Jahre auf
besonderen Wunsch der Landuiaschinenindustrie aus.

user neuer Roman
Achtung! Achtung!
» Wir: machen unser verehrliches Lesepublikum darauf auf-
merksam, daß es uns gelungen ist, mit dem neu beginnen-
�ben Roman ·

« E· �e OF!. R O «,
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ein sensationelles äußerst flott geschriebenes Werk zu brin-
-,gen,·das unbedingt dewuiieingeschränkten Beifall aller Le-
Fser findet. Der Roman ist m der Entwicklung so wahrschein-
J» lich unb fefselnd er·zahlt, daß er uberall dem größten Jnteresse
Hbegegnen wird. Wir sind uberzeugt, daß die jeweiligenOFort-
sfetziingen mit: Ungeduld erwartet werden, um dem Gang der:
Cikreignisse mit größter Spannung folgen zu können.

- Zusammenarbeit der Konfeffionem Für die neue
evangelische Kirche mit Pfarrhaus in Hochdorß Kanton Luzern,
haben außer einer Unterstützung durch die gesamte evangelische
Schweiz alle Gemeindemitgslieder des Dorfes, Handwerker und
Bauern, Protestanten und Katholikem einträchtig mitgewirkt.
Am Einweihungstag gaben die Kirchen beiden Konfessionen zu
außergewöhnlicher Stunde ein Glockenkonzert und am Fest be-
tonte der katholische Gemeindepräsidenh daß auch seine Glaubens-
genossen sich freuen am Gliick ihrer Mitbürger. Der katholische
Ortspfarrer hielt eine Rede, in der er ausgehend von einer
Reformationsfestrede von Professor L. Köhler in Zürich auf
Christus als den Grund des Glaubens beider Konfessionen hinwies.

= Für außergewöhnliche Verdienste um das Feuer-
löschweseu in der Provinz Niederschlesien wurde dem Ober-
biirgermeister Dr. Wagner und dem Direktor Nerlich in Breslau
von der Niederschl. Prov.-Feiiersozietät das Preußische Feuerwehr-
Ehrenzeichen am weiß-schwarzen Bande verliehen.

= Am Todestage Boelckes �8. Oktober! wurde von
der kameradschaftlichen Vereinigung ehemaliger Fliegerbataillone
 im Ring deutfcher Finger! am historischen Flugzeug Boelckes
im Berliner Zeughaus etn Kranz zum Andenken an den unver-
geßlichen Fliegerhelden befestigt.

Spott.
0 Unsere »Japan-Leichtathleten haben fetzt die Rück«reife von Wlaoiwostok aus angetreten. &#39;

Sonnabend, dem 9. November, in Berlin ein. Molles und
kehren erst Anfang Dezember in die Heimat zuküch Dir.Peltzer ist bereits nach Australien abgedanipfh

O Mit einem Siege henwels endete der flowakische
Marathonlauf in Kaschan Der Charlottenburg« gewanndie 42,2 Kilometer in 2:51:31 vor seinem Klubkameraden
Mievdh idem in beträchtlichem Abstand der Ungar Zebenka
Ils Dritter tot-ite- e�, a M mit� B· in Seott Gegner: a ein. e e or·behövg It ein Scelegramm an die New Yorker Jiorkonvmission Zzerichteh 1in dem ein Wesltnieisterkampsw wieeben be bi It d sThis! Snkotrh u a er für a
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G! Das internationale lleittnrnier in· Cent, das am6. November beginnt, at wieder eine v tiglichestses
Sihwei r Re tern starrenteiligungxsaufxiweisem ußerDeutsche. ranzosen, Belgier und taliener.

Ilcllc Bbkscliptilillx
abermals Kursftiirze in New York, London und
D Amsterdam.» ie in· amerikanischen Kreisen verschiedentlich ge· �-

außserte Meinung, es handle sich bei den skursstürzen »«
in· New _ or·k nur; um vorübergehende Ekischeinungekk
wird dur die Eveignisfe widerlegt. Die zu Be inn der
Woche einsetzenden starken Kurseisnbußen erfii ren amDienstag eine Fortsetzung

Die großen Verkäiife setzten sich fort. In »der
ersten Stunde wurden rund 3,5 Millionen Aktien nm-
gcsetzt Die Kurse gaben neuerdings bis zu 15 Punkten
nach. Es herrschte zunächst eineungeheure  Erregung,
bis die Groskbanken mit neuen Interventioneii eins «
griffen, so das; um die Mittagsstunde eine leichte Er«
holniig und Beruhigung zu verzeithineii war.

�Sie Großbankeii in New York betonen, daß bis
gsegenwartige Gefchäftslage keinen Anlaß zu derartigen
Kurssttirzett gab, dennoch» hart die Oeffeiitlichreit weiter«
KUVEPETUVUIIEU für möglich» Die Vorgange find ohne· weise! auf Ueberspekulcition zurückzuführen. Viel«

lbstmorde find zu verzeichinen Wilde Gerüchte über
den bevorstehenden Zusammenbruch vieler Maklerfirnren umher. Jhre Richtigkeit wird vorläufig be«aber e . -

Die Answirkiing von New York.
Auch an der Lo nd o n er Börse führten die Nach-

richten aus New York von einer neuen Börsenpanik
zu weiteren erheblichen Kursverlustem Das gleiche Bild
zeigte fich an der Amsterdamer Börse, wo eben«
falls wieder starke Kursrückgänge eintraten. Sie Groß;-
banken verhielten sich. zunächst noch abwartend. »Für
Jndnftrisepadscsre war zum Schluß der Börse die Stim-
mung etwas freundlich-ex.  «

�- Generalmajor a. D. Karl v. Keiser ist am 27. Oktober
in Goslar im 58. Lebensjahr gestorben. General v. Keiser war
vom Oktober 1920 bis Ende März 1923 Oberst und Kommandeur
des 7. Jnfanterieregiments in Schweidnitz und Breslau. Seine
militärische Laufbahn hatte er 1889 im Gardepionierbataillon
begonnen. Jm Weltkrieg erwarb er sich 1917 als Kommandeur
des Jnsanterieregiments Nr. 61 den Orden Pour le merke.

= Katholisch-.Kirchliches. Allerheiligen. Nachmittag
IAZ Uhr feierliche Vespern, nachher Totenvefperm Allerfeelens
predigt und Fürbittem Der Ablaß für die Armenseelen kann
von heut mittags gewonnen werden bis Mitternacht ani 2. 11.
�� Allerseelen. Von 5 Uhr ab hl. Messen, 1/a6 Uhr ges.
Requiem. 6 Uhr Totenosficiiim Gegen �[47 Uhr Allerseelenamt,
Prozession, Salve Regina. Jn Wilkau gegen 7 Uhr Requiem
und Prozession.
Armenseelen. � Sonntag 6 Uhr hl. Messe und Gen. Komm.
des Männernposiok und der Marian. Kongn «J«8 Uhr Schul-
gottesdienst IX-10 Uhr Hochamt ohne Predigt.

Kirthliche Narhrichtem
· Gvangelifche Kirche.

23. Sonntag nach Trinitatiz den 3. November 1929.eiormationsieit. -
Kollekte Er ben Gustav-Adolf-Verein.8 r Pastor Banger.

_ 10 U r Pastor Fuhrmann.Chor: Das 8wingli-Lied  Satz von W. Stuffe!.
Vereine.

abendikvå Jüilgknzizieiikdrsungmännerverein: Sonntag, den 3. November.
4. bis 9. November in der Kleinliinderschule  nachmittags 4 bis S
und aäengisrß bis lobllsbr. l D t d Nv. anner- u " in ere&#39;n: &#39; � s.abends 8 Uhr Famitlieniitlinexizid gifio�ltieibeiciyeigiiegg. en ovemäer·

 Eo. Posaunenchon Dienstag und Freitag Uebungsabende Eo. Jungmadchenvereim Donnerstag, 7. November, Bibelkreis
Lntherifeher Gottesdienst

Sonntag, den 3. November nachmittags 2Uhr, Reformationsfesh
Pastor �Bracbmann.

Chisiszstliche Gemeinschaft innerhalb ber Landeskirche
· raße .

Dienstag-den 5. November, abends &#39;/�8 Uhr: Versammlung.
· Svnagogengemeinde-Gvttesdienst.Freitag Abend 6 Uhr. Sonnabend Ausgang 5,10.

Hierzu. Sonntagsdienft am 3. November:
Dr. �Crompke, Wilhelmstr i.

crodnkteuriiarktserisd
Itmtliche Rotierungen der an der Breslau: obnltenbbrieoom 31. Oktober 1929 gezahlten Preise in Reichsmar bei loiorti er

es« lang«  �nur iiir e! ailt der rein!ollen Wagenla ins-gen. Ienbenmuitggttrgibe: Stett . �-Weizen mit niedrigerem Esklncivgewicht entf reshend billiger. � Mehl:Freundlich. � Deliaaten: ung. - Kartoselm Ruhig
Intime asttisi Rottenmann  Ion im.

C e t r e i d e: 31.
sielzeiijksåksElswibwckninp h1 22.40gen 71 s - 17,30

n ere �litt und Güte 16.00
raugerrtqf n e . . . . . 22.00 00

 - o · I s mBrot! «· mittleresrt nOüte 16,50 I 16,50Wintergisrsi . . . . . . 16,50 16.50
«! Mittlerer Art nnd Güte.

· Deutsche!
Vergeßt unsere Schwestern und Brüder
in dem unS ohne Abstimmung ge-
raubten Reichthaler Ländchen nicht.

Abends 7 Uhr Rosenkranzandacht für die·

eis.
To. Fraueiihilfe nnd  Eo. Iungmädchenvereim Basteliiursus vom -



Ileueste nachrichten.
 Depeschen des ,,Namslauer Stadtblattes«!.

Lenter Stand des Volksbegehrens
Eine am 31. Oktober abgeschlossene Aufrechnung ergibt

3019 995 von 3] 268 868 Stimmberechtigtem d. h· 9�7°lo.
Vertreter der Grünen Front beim

Reirhsnräsidentetn
Berlin, 31. Oktober. Der Herr Reichspräsident

empfing heute die führenden Herren der Grünen Front,
Reichsminifter a. D. Dr. Schiele, Reichsminister a. D. Dr.
Hermes, Bayerischer Staatsminister und Reichsminister
a. D. Dr. Fehr, Präsident der Landwirtschaftskammer Dr.
Brandes, und nahm ihren Vortrag über die gegenwärtige
ernste Lage der deutschen Landwirtschaftz insbesondere über
die Besorgnisse der Landwirtschaft wegen der deutsch-
polnischen Verhandlungen entgegen.

Sitzung der Deutschen Volkspartei.
» Berlin, 31. Oktober. Die Reichstagssraktion der

Deutschen Volkspartei bekannte sich in ihrer heutigen
Sitzung zu einer Fortsetzung der bisherigen Politik.

Sie ist mit der Uebernahine des Reichsaußenministeriums
durch Dr. Curtius - einverstanden Und bsUUlPVUcht für die
Fraktion die Besetzung des Reichswirtschastsministeriums.

Die ikabinettsbildung in Frankreich.
Paris, 31. Oktober. Elemente! hat dem Präsidenten

der Republik mitgeteilt, daß er wegen der Schwierigkeitem
auf die er bei Besetzung des Jnnenministeriums gestoßen
ist, auf die Kabinettsbildung verzichtet. Um �I29 Uhr
abends hat der Präsident der Republik den Abgeordneten
Tardieu ins Elysee berufen.

Die Kabinettsbildnng in Frankreich.
Paris, 31. Oktober. Tardieu ist vom Präsidenten

der Republik mit der Bildung des Kabinetts betraut worden·
Der Kontnrs der Kasseler Baufirma

Andre & Herzog.
Kasseh 31. Oktober. Jn der Angelegenheit der

Bankfirma Andre & Herzog, über deren Vermögen heute
das Konkursverfahren eröffnet worden ist, hat der Ober-
ftaatsanwalt heute nachmittag den Mitinhaber Hans Herzog
wegen dringenden Verdachts des Konkursverbrechens nnd
Verbrechens gegen das Depotgesetz vorläufig festgenommen.

Der Stand des Volksbegehreus
Berlin, 31. Oktober. Bei 83,78 v. H. Eintragungs-

zisfern beträgt die Beteiligung nunmehr bis zum 31. Oktober,
22 Uhr 9,54 v. H.
Disliontermäßigung der Niederländischen Bann.

Amsterdam, 31. Oktober. Die Niederländische Bank
hat ihren Diskont mit Wirkung vom 1. November von
5�/2"/o auf 5°/o herabgesetzt

Oberbürgermeister siisz wieder in Berlin.
Berlin, 31. Oktober. Oberbürgermeister Böß ist

heute abend in Berlin eingetroffen. Trotzdem die An-
kunftszeit geheim gehalten worden war, hatte sich zahl-
reiches Publikum auf und vor dem Bahnhof eingefunden,
die den Oberbürgermeister mit grellen Pfiffen und Zu-
rufen empfingen.

Raubübersall aus eine Sparkasse.
Königsberg I. November. Zwei mit Pistolen und

Dolchen bewaffnete maskierte Männer drangen gestern
abend in die Zweigstelle Palmnicken der Kreissparkasfe
Fischhausen ein und raubten 7 000 Mark. Sie konnten
in der Dunkelheit unerkannt entkommen.

WahlaugscijuszsSitzung fiir die Stadtnekorvnetenmaljlen
Zweeks Entscheidung über die Zulassung der Wahl:

Vorschläge und Festsetzung derselben findet am
Montag, den 4. November d. Js., 17 uyr

im MagiftratssSitzungszimmer eine Sitzung des Wahl-

aussgusse3iftatt. m ss Ichie Jung, ö enti . Der ntritt ur Si un e tden Wahlberechtigten frei. 3 z B g f�!
Namslau, den 28. Oktober 1929.

Der Borsigende des Wahlanssrhnssegn
Dr. Lo her.

Bürgermeister.

Schlachthoß
Sonnabend, den 2. November 1929 «

Fleisch-Verkauf. i
Gasthans »Zum Deutschen KaiserN

Sonnabend, den 2. November 1929

g« nschweinschlachten
Früh ab V-10 Uhr: Wellsleiselh Welltvnrsh

Abends: Wnrstabendbrot
Es ladet ergebenst ein

P. Hoffmann.

Epaflljaus »Ja; 301i�, Yoldan
Eisenbahner-Alsschiels-Kränzel

sit: Sonntag, den 3. November 1929
ladet freundlichst ein
Anfang 6 Uhr. Das Komitee.

Damnig.
Zu dem am Sonntag, den 3. November 1929

stattfindenden

Kirmesstcränzchen
wozu ergebenst einladet _

Schlldan,  ßaftmitt.
K� Anfang 3 Uhr. �m

Simmelivig.
Sonntag, den 3. November 1929

Kirmesstcränzehen
verbunden mit ElllcU-Allcllddkbl.

Es ladet freundlichst ein
Anfang o nur. Kühnel, Gast-via.

s-

Erkaliungen 
soll man gleich im Anfang bekämpfen.

Wirksame Postillon, Bonbons und
Tees erhalten Sie in der

zur Vertilgun r Peldmäuso

Getreide wird zum vergiften angenommen.
Phosphorlatwerge, extra stark Zoilekörner

Lepit �� Gaspatronen e, z;
0563|�  site, Germania- Drogerie.
Zclllklllllckllülld Dclllflllck Kklcllsllcfglidlglck 11. Kclcgcklsllllckllllcdcllckc

Sonntag, den 3. November, nachmittags 3 Uhr
findet im Veceinsloleal bei Kamerad Hoffmann die

Monats-Versamnilung
Matt. Redner: Landesverb.-.Ge»stf1df- HEFT-Mk! UCCHSL PBIESICU
pricht über Jzlbbaurnaßnahmen im PetsorgungswelenC An-
schlieszend Proteftlkundgebung Der BRUNO.

Hotel goldene Krone.
J· Sonntag, den 3. November 1929 �f

ab 5 Uhr naehinittags

Tanz-See.
Es1«D«««s«-«"""" sit. Hühner.

Groß Marrhwitk
Zu dem am Sonntag, den 3. November 1929

ftattfindenden

Kirmetsitcränzchen
ladet freundliehit ein _ _

Arius- Helm-Ich, Gafttvirt.
K« Anfang 4 Uhr. �E

Glausche
Sonntag, benfä. November 1929

Großes Herbst-Vergnügen.
Es ladet fteundliehst ein

N 
111 
sskjsjss 
L

Spalte, Gast-vier.
Anfang 6 Uhr.

wem! sie versäumt haben
unsere Zeitung bei dem Postboten oder bei dem Poftamt für
btn Monat» mageres�: zu �befallen, dann können Sie die«
mündlich oder sehriftlich «im der Gkeschliftsstelle in Namens,

��nbt-IMQV: IF. Jiehiroefit SDIMWUYII desipreisesnachbvlesss

durth M. Broekmanns ,,3tverg-Marke",die physiologiseh vollkommene Rährfalkslltischungl o Kein gewöhn-�die: Futter-kalt o Daher· die erstaunlichen Mrhrleiftun n anMk , · d!, Fett, Eiern o Giekige Fresser, beste Fut us-Imgttng o Sirherster Schuh gegen Knothenkrnnkheitenl · Nu·echt in driginabPatkung � nie lese!
Rorqeber umsonst!cdem Leier 1 Exemplar in den Vzrkuufsfidlm oder direkt Horn:

Brockmonn scfiesnsfndktw
k: · «· ziq skutrstxlcb

-2. benennen 1g,uyr even;

Psiicljtiersamuluug
bei Schwuntek.

Einziehung der Beiträge.

Gute Heilerfolge wurden in Fällem wo andere Heilmittel ohne Erfolg:
versucht waren, durch unsere Methode ohne Operatiom ohne Einspritzung,
ohne Verufgstörung erzielt und find bestätigt. Veferenzen pp. gegen
doppelces Riuiiportm

Cöpreehstunde unseres Vertrauens-Arztes:llols: Dienstag, 5. November. vormittags 8��12 Uhr,
Bahnhofs-Hotel.
�Hermes� Aerztliches Institut für orthopüdische Bruchbehandlung0.111. b. 5!., Hamburg AS, Esplanade 6.

Smnnqänerfteinemnn. �trinken Sie Maie 1�
SdllllIdclld, dcll ZNbllcllllIkk 1929 de�! bTaSÜiaQi-Sche� Tee-

Vpkmjttsztz 1o Uhr Mnteistdas geeigneteGetränk
wetdt jch km gyejpeschkjsssej be1 Aderverkalkung u. Herz�

k k . M t �d htI Ra6io=apparat u&#39;a&#39;m&#39; Farlnarinaclljfggenist zikligfrecDig
ZWUUCHWUIH �wenn� plombierte Original-PackungHeumann oskek

Obevtberichtsvvllzieber 1-.Pkd·0,75, IX. Pkd.1,45 Rmk.
it! NCMHICIL erhältlich bei

Tnftändigem kräftigen

Burschen
der Lust hat Schäfer
zu werden, bei freier Station
und noch Kleinen! Lohn für
sofort gesucht.
Shisermeisterlsfsiifsk

Daehsberg, Post Mangschün

Bustav Wendriuh, kleinsten.

Schlasstelle
für ein Fräulein gibt ab

Vriegerstrasze 48.

Juferieren "�""�Gewinn i
vvvv vv�v

EPolftermöb el i,
jeder Art finden Sie in größter und schönster Auswahl

I» stets vorrätig bei

Engen Bnutz Söhne.
Umarbeitung

und Modeknisiereu non Polstekmibela
sowie

i Attsmuchtn von Gardiueu « a.____A__

A... A«�- 
vvvrvv v1"YV�TY V&#39;Y&#39;»VVVVV�
&#39;

�v wvvv
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1 meiden» in kürzeste! Zeit 831111181 und Illubtt amciübtt- s
«  »» ». »»«v: . �--.- As» s�




